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MünchnerMerkur

20. Oktober 2012 von 10 - 18 Uhr.

Eröffnung
Kathan Gebrauchtwagenzentrum

Freuen Sie sich auf:
– einen Eröffnungszinssatz von

3,73%
– einen Formel-1-Simulator
– ein kathan.de-Gewinnspiel

Mehr unter www.kathan.de

08022-96840
Kaltenbrunner Straße 2, 83703 Gmund/Finsterwald
www.feichtner-hof.de, info@feichtner-hof.de

Täglich von 10 bis 23 Uhr. Kein Ruhetag!

Bräustüberl-Wirt Peter Hubert

sorgt als neuer Eigentümer

für Qualität und frischen Wind

im Feichtner Hof.

WIEDER GEÖFFNET!

Sa., 8. 9 und So., 9. 9.:

1/2 knusprige
Bauernente
mit Kartoffelknödel
und Blaukraut 14.80

Ofenfrischer
Schweinsbraten
mit Kartoffelknödel u.
Speck-Krautsalat 8.50

mit der Oberland Ziachmusi

Samstag,13. und
Sonntag, 14. 10.:
1/2 knusprige
Bauernente
mit Kartoffelknödel

und Blaukraut 14.80

So.,14.10., ab 11Uhr musikal. Frühschoppen

mit der Oberland Ziachmusi

feichtner.hof.gmund
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Maximilian: Es geht voran
Gemeinderat Gmund behandelt Einwände zum Bebauungsplan

Gmund – Schritt für Schritt
nähert sich das Maximilian in
Gmund seiner neuen Zu-
kunft. Bekanntlich hat die
Gemeinde bereits einen Be-
bauungsplan für das gesamte
Areal aufgestellt. Darin ist ge-
nau festgelegt, was aus dem
denkmalgeschützten, ehema-
ligen Gasthof werden soll.
Die Firma Ten Brinke hat be-
reits eine Option auf den Kauf
der knapp 5500-Quadratme-
ter-Fläche, doch erst, wenn

der Bebauungsplan hieb- und
stichfest ist, kann der Verkauf
tatsächlich über die Bühne
gehen. In seiner nächsten Sit-
zung am Dienstag, 16. Okto-
ber, befasst sich der Gemein-
derat ab 19 Uhr mit sämtli-
chen Stellungnahmen, die
zum Thema Maximilian ein-
gelaufen sind.

Zudem geht es in der Sit-
zung, wie berichtet, um die
Gründung eines Kommunal-
unternehmens, mit dem künf-

tig alle Immobilien- und
Grundstücksgeschäfte abge-
wickelt werden. Der Ausbau
des Moosbachs, eine neue
Hundesteuer-Satzung, die Er-
höhung der Tagespauschale
für die Schülerbeförderung,
das Thema Ehrenamtskarte
und eine Neuregelung für die
Vertretung der Gemeinde in
der Tegernseer Tal Tourismus
GmbH (TTT) werden laut Ta-
gesordnung ebenso disku-
tiert. gr

In drei Minuten
ruhig und gelassen
Bad Wiessee – Einen kosten-
freien Erlebnisvortrag unter
dem Titel „In drei Minuten
ruhig und gelassen“ gibt es
morgen, Sonntag, im Haus
des Gastes in Bad Wiessee.
Der Vortrag, organisiert von
dem Diplom-Psychologen
Hans-Ulrich Schachtner,
dauert von 19 bis 20 Uhr. An-
schließend geht es um das
Thema „Wunscherfüllung“.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. gab

Fehlalarm kommt teuer
In Rottach muss künftig der Hauseigentümer zahlen
Rottach-Egern – Wenn die
Feuerwehr wegen eines Fehl-
alarms ausrückt, wird dies
den Hauseigentümern künftig
in Rechnung gestellt. Einer
entsprechenden Änderung
der Feuerwehrsatzung stimm-
te der Rottacher Gemeinderat
einmütig zu.

Wie berichtet, hat ein Ge-
richt entschieden, dass diese
Kosten eingetrieben werden
dürfen. Gerade die Rottacher
Feuerwehr, so erklärte Bür-

germeister Franz Hafner
(FWG), sei von Fehlalarmen
geplagt. Ausgelöst werden sie
meist von defekten oder nicht
geeigneten Brandmeldeanla-
gen. Er halte es für richtig,
fügte Hafner hinzu, dass nicht
der Steuerzahler für die Kos-
ten aufkommen müsse, son-
dern die Einrichtung, in de-
ren Haus sich die Brandmel-
deanlage befindet – oder auch
die Firma, die das Gerät ein-
gebaut hat. jm

„Ich habe gern angenommen“
Weihbischof Bischof ist Neumitglied der Tegernseer Gebirgsschützen
Tegernsee – Wenn die Ge-
birgsschützen der Kompanie
Tegernsee diesen Samstag ih-
ren Jahrtag feiern, begrüßen sie
auch ein neues Mitglied: Weih-
bischof Wolfgang Bischof. Der
Bischof, der für die Seelsorgs-
region Süd der Erzdiözese
München und Freising zustän-
dig ist, zelebriert mit den
Schützenkuraten Pfarrer
Wolfgang Seubert und Pater
Martin Mayer in der Pfarrkir-
che St. Laurentius in Rottach-
Egern den Gottesdienst.

- Herr Bischof, seit wann
sind Sie Mitglied der Ge-
birgsschützenkompanie?

Seit Anfang des Jahres. Es ist
eine gute Tradition, dass auch
Geistliche in den Kompanien
mitwirken, insbesondere als
Kuraten. Das unterstreicht die
Verbundenheit zwischen Ge-
birgsschützen und Katholi-
scher Kirche – das älteste
Zeugnis hierfür ist eine Schüt-
zenfahne aus 1617 mit dem
Abbild der Maria als Patrona
Bavariae, die ja auch die Patro-
nin der Gebirgsschützen ist.

- Wie kam es dazu? Hat
Ihnen jemand die Mitglied-

schaft angetragen, oder
haben Sie sie von sich aus
beantragt?

Als ich im Dezember vergange-
nen Jahres bei der Gründung
des Pfarrverbandes Tegernsee-
Egern-Kreuth vor Ort war, hat
mich Florian Baier, der Haupt-
mann der Gebirgsschützen-
kompanie, gefragt, ob ich nicht
Mitglied werden möchte. Ich
habe gern angenommen. Die
Gebirgsschützen sind ja nicht
nur in der Traditionspflege
sehr aktiv, sondern gestalten
auch das kirchliche Leben mit.

- Auch Papst Benedikt
XVI. ist bei den Tegernseer
Gebirgsschützen. Hat das
Ihre Entscheidung beein-
flusst?

Das freut mich natürlich, dass

ich sozusagen mit dem Papst in
einer Kompanie bin. Aber be-
einflusst hat mich das nicht,
ich wäre auch so beigetreten.
Ich weiß, dass auch der Papst
die Gebirgsschützen sehr
schätzt. Im August ist ja erst ei-
ne große Abordnung mit zum
Geburtstag des Papstes gereist.
Darüber hat er sich sehr ge-
freut, wie auch über die vielen
anderen Gruppen, die ein
Stück bayerische Heimat zum
Papst gebracht haben.

- Am Samstag beim Jahr-
tag zelebrieren Sie den Got-
tesdienst. Werden Sie dies
nun regelmäßig tun?

Zunächst ist das sicherlich die
Aufgabe der Schützenkuraten,
und Pfarrer Wolfgang Seubert
und Pater Martin Mayer erfül-
len diese Aufgabe mit Hinga-
be. Und dann muss ich auch
ein Auge auf meinen recht vol-
len Terminkalender haben.
Aber ich komme auf Einla-
dung des Pfarrverbandes und
der Schützenkompanie natür-
lich sehr gern in die schöne
Gegend um den Tegernsee und
hoffe, dass sich bald wieder ei-
ne Gelegenheit dazu ergibt.

Interview: Julia Pawlovsky

NACHGEFRAGT ......................................................................................................................................................

Weihbischof Wolfgang Bischof
zelebriert am Samstag

den Gedenkgottesdienst.

tergehen soll, stellten sie 2010
einen Antrag auf Zwangsver-
steigerung zur Auflösung der
Erbengemeinschaft. Als Groba
davon hörte, bestellte er eine
Gutachterin bei der Industrie-
und Handelskammer (IHK),
um den Wert schätzen zu las-
sen. „Aufgrund dieses Gutach-
tens haben wir ein Angebot ge-
macht.“ Die Erben lehnten ab.
Christian Trüper (65), Urenkel
von Karl Stieler, bot es dann
der Stadt München an, die ab-
winkte. Auch der Stadtrat Te-
gernsee lehnte in nicht-öffent-
licher Sitzung ab. Dieses Vor-
gehen kränkt Groba. „Dass
man da einfach so mit links
drüber geht, tut einem weh.“

Jetzt wollen die Grobas das
Haus, das ihr Zuhause ist,
selbst ersteigern. Auf
330 000 Euro hat ein Gutach-
ter des Gerichts den Wert ge-
schätzt. Grobas IHK-Gutach-
terin lag damals 70 000 Euro
höher. Aber er sagt auch: „Wir
haben nach oben eine
Schmerzgrenze.“ Seine Chan-
cen kann Groba nicht ein-
schätzen. „Es kommt immer
darauf an, wer mitbietet.“ Mut
macht ihm, dass das Gebäude
unter Denkmalschutz steht
und stark renovierungsbedürf-
tig ist. Geht es doch an jemand
anderen, steht Familie Groba
nicht sofort auf der Straße.
„Wir haben zwei Jahre Kündi-
gungsfrist.“ Groba hofft zu-
dem: „Es gibt ja bestimmt Lö-
sungen, in die wir eingebun-
den werden können.“ Dass es
gar nicht soweit kommt, wün-
schen sich alle Bewohner des
Stieler-Hauses.

sprochen“, erzählt er. Schmid
fuhr nach Hause und starb
noch in derselben Nacht am
17. September 2009. Seitdem
wohnt Papagei Lord Lester am
Leeberg. „Er imitiert immer
Helgas Stimme“, sagt Groba.

Da sich die 16 Nachkom-
men nicht einigen konnten,
wie es mit dem Anwesen wei-

mit leiser Stimme. Als Schmid
merkte, dass es zu Ende geht,
kam sie noch einmal an den
Tegernsee, um sich zu verab-
schieden. Und sie hatte einen
Wunsch. „Gell, Ihr nehmt’s
den Papagei“, hat sie Groba,
der 20 Jahre lang das Rottacher
Tierheim leitete, gefragt. „Na-
türlich, wir haben’s ihr ver-

hängen drei Kopien von Stie-
ler-Bildern, geheizt wird mit
Holz. Groba hat das erste und
zweite Stockwerk gemietet
und renoviert. „Wir haben viel
Herzblut reingesteckt.“

War Schmid zu Besuch, sa-
ßen sie nächtelang zusammen.
„Sie war eine Dame, die so viel
erzählen konnte“, sagt Groba

setzte die Tradition fort. Des-
sen Enkelin reiste mit ihren
drei Kindern in den Ferien an.
Später lud sie dort im Rahmen
der Tegernseer Woche zu Stie-
ler-Lesungen ein.

Schmid bewohnte die unte-
re Etage, die sich noch heute
im Originalzustand befindet.
Über dem Biedermeier-Sofa

Wolfgang Groba wohnt
seit 16 Jahren mit seiner
Familie im Stieler-Haus.
Jetzt wird das Künstler-
Anwesen versteigert.
Groba bietet mit – wie
seine Chancen stehen,
weiß er nicht.

VON JULIA PAWLOVSKY

Tegernsee – Das Stieler-Haus
ist für Wolfgang Groba mehr,
als nur ein Dach über dem
Kopf. Seit 1996, also seit 16
Jahren, wohnt der heute
65-Jährige dort mit seiner Frau
Renate (60) und der gemeinsa-
men Tochter Helena (31). Vie-
le glückliche Stunden haben
die Grobas hier verbracht, He-
lena ist dort erwachsen gewor-
den. Das Stieler-Haus ist ihr
Zuhause. Jetzt kommt es unter
den Hammer. Am 30. Oktober
wird das Anwesen aus dem
Jahr 1830 am Amtsgericht
Wolfratshausen versteigert
(wir berichteten).

Wolfgang Groba ist das
Haus am Leeberg auch des-
halb so ans Herz gewachsen,
weil ihn und seine Familie eine
tiefe Freundschaft mit Helga
Schmid, der Enkelin Karl Stie-
lers (1842-1885), verband. „Sie
ist immer aus Augsburg hier-
her gekommen, wie früher zur
Sommerfrische“, erzählt Gro-
ba. Dazu wurde das Anwesen
einst gebaut: Der Münchner
Hofmaler Joseph Stieler
(1781-1858) errichtete es als
Sommersitz für seine Familie.
Sein Sohn, der Dichter Karl,

Im Stieler-Haus wohnt ein kleiner Lord
VERSTEIGERUNG ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Dicke Freunde: Wolfgang Groba (65) und Papagei Lord Lester wohnen im Stieler-Haus. Der Vogel gehörte Helga Schmid,
der verstorbenen Enkeltochter von Karl Stieler. FOTO: ANDREAS LEDER

ZITAT DES TAGES

„Wir hängen an dem
Haus mit allem Drum
und Dran.“
Wolfgang Groba, Bewoh-
ner des Stieler-Hauses in
Tegernsee, das verstei-
gert werden soll.

ROTTACH-EGERN
Gemeinderat befasst
sich mit Work-Camp
Das Internationale Ju-
gend-Work-Camp ist für
Rottach-Egern zu einer
bewährten Einrichtung
geworden. In seiner Sit-
zung am Dienstag, 16. Ok-
tober, befasst sich der Ge-
meinderat bereits mit der
Organisation des Camps
im Jahr 2013. Des Weite-
ren stehen der Einbau ei-
ner Straßenquerung für
den Langlaufsport und der
Punkt „Neues von der
TTT/ATS“ auf der Tages-
ordnung. Schließlich geht
es noch um die Aufstel-
lung eines Bebauungs-
plans für mehrere Grund-

stücke zwischen der Karl-
Theodor-Straße, dem
Kreuz- und dem Huber-
tusweg. Im gleichen Zuge
soll für das betroffene Ge-
biet eine Veränderungs-
sperre erlassen werden.
Sitzungsbeginn ist um
19 Uhr im Rottacher Rat-
haus. gab

SPIELBANK BAD WIESSEE
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Bayern-Jackpot
¢ 142 700,–

Auto-Jackpot
VW Beetle


